
in Teschen erhielt. 1011 wurde er an die Ntaatsrealschule in Klagenfurt ,
ernannt.

Im August 1014 als Landsturnileutmuit einberufen, kam er auf den
nördlichen Kriegsschauplatz, wo er nach drei Monaten Oberleutnant und mit
dem Signum laudi* ausgezeichnet wurde. Um Ostern 1915 erhielt er einen
vierzelmtägigen Urlaub, den er im Kreise seiner Familie in Brunn zubrachte.
Kaum einige Tage nach seiner Rückkehr an die Front (iel. er am 2. Mai beim
Beginne der Durchbruchsschlacht, von einer Granate getroffen, bei Sieniieehow
in der Nähe vom Zakliczyn-Gromnik. Fern von der Heimat liegt er mit zwei
anderen Offizieren auf dem Ortsfriedhofe von Sieniieehow begraben.

Paul O b e r 1 e r c h e r, dem weltberühmten Geoplasten (Vereinsinit-
glied seit 1805), ist der in diesem Hefte eingangs veröffentlichte USTaehruf Prof.
Dr. Angerers gewidmet.

Tu Bergrat Ferdinand P l e s c h u t z n i g , der am 20. September 1015
in. Klagenfurt starb, ist ein um den Eisensteinbergbau Kärntens hochverdienter
Sohn des Landes, gleichzeitig eines der ältesten, dem Vereine seit. 1871, zuletzt
ills Ausschußmitglied, angehörenden und geschätztesten Mitglieder des natur-
hislorischen Museums dahingegangen.

Pleschutznig hat während seiner langjährigen Tätigkeit am. Ifütten-
be.rger Erzberg sehr wesentlich zur mineralogischen Durchforschung dieser
wichtigen Erzlagerstätte beigetragen und alle Studien hierüber in tatkräftiger
Weise unterstützt. Das naturhistorische Landesniusonm verdankt daher Ple-
sehutznig auch zahlreiche, wertvolle Schenkungen und ist dem Verstorbenen
zu umso getreuerer Erinnerung verpflichtet, als derselbe nicht nur seine große
Mineraliensammlung, sondern auch ein Legat von 4000 7C letztwillig dem
Museum zuwendete.

Die Mineraliensammlung wird nach einem Beschlüsse des Museums-
ausschusses als Sammlung Pleschutznig beisammen bleiben und beitragen, den
Xamen ihres Spenders zu erhalten.

Ferdinand Pleschutznig wurde als Sohn dos Gutsverwalters Lorenz Ple-
schutznig und dessen Ehefrau Theresia, geborene Pirker, am 0. November 1845
zu Tanzenberg geboren. Er besuchte! die Volksschule, sowie die Realschule in
Klagenfurt und später die Bergakademie in Leoben, welche er im .Tabre 1805
mit sehr gutem Erfolge absolvierte. Im Februar 1800 trat Pleschutznig in
den Dienst der Graf Gustav Eggersehen Bergverwaltung am Hüttenbcrger Erz-
berg, und kam mit diesem im Oktober 1S60 als Bergingenieur zu der TTütten-
berger Eisenwerksgesellschaft. Im Februar 187.'i ist Pleschutznig zum Ober-
ingenieur, dann 1881 nach Vereinigung der llüttenbergcr Eisen we rksgesell-
schaft mit der österreichischen Alpinen Montangesellschaft zum Bergverwalter
und 1893 zum Oberbergverwalter ernannt worden, welche Stelle er bis zu
seiner Versetzung in den Ruhestand am 10. September 1000 bekleidete.

Pleschutznig hat an der durch die Vereinigung der einzelnen Gruben
bedingten Umgestaltung des Bergbaubetriebes am Hüttenberger Erzberg regen
Anteil genommen und verstand es, den zahlreichen Schwierigkeiten zu be-
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•^i^iini, welche clinch die nil-lit ciuheill iclie üetriebsfülirung dieser Gruben in
früherer Zeit veranlaßt wurden.

Pleschiitznig hat sk-h außerdem als Bürgermeister \nid Schulobmann
vim llütteiiberg große Verdienste, erworben, welche 1S08 durch Verleihung dos
Goldenen Verdienstkreuzes mit der Kroni; gewürdigt worden sind.

In Anerkennung der JCrfolge meiner bergmännischen Tätigkeit und seiner
Wirksamkeit als Mitglied dei Kiiriiluer Handels- und Geuerbekammer, als
fiuhmannischor Laienrichter in Bcrgbaiisachcn und be<'ideter Si-hät/.iinuin für
Realitäten des montanistischen betriebe-, endlieli als Mitglied der Staats-
prüfungskoimnission an der Montanistischen Hochschule in Leoben wurde F.
I'leschiitznig mit Allerhöchster Knt-.chlivl.Wmg vom 25. November 1004 der
Titel eines k. k. lScrgrates verliehen.

Die Zeit M'in"s liuhei-tandcs verlebte l'leschut/.uig' in Klagenfiut, wo ei'
im üerjj- und Hüttenmännischen Vereine, der ihn zu seinem Obmanne wählte,
und im naturhistorischen ]jandesinuseuiu; dessen Ausschul.! er angehörte,
tätiy; war. In Klagenfurt hat l'lesehutznif,' auch am 1. Oktober 11)15, beklagt
von seinen Verwandten und Freunden und von allen, die den trefflichen Mann
kannten, seine letzte Grubenfahrt angetreten.

(Bergliauntiuanii Dr. R. C a n a v a l . )
Oberbergrat Josef S a l o m o n , geboren 10. September 1803 in 'Werls-

giiin bei St. Joachiinstal in liölunuii, gestorben am 14. August 1015 in Klagen-
furt, hat in Prag die juridischen, in Leoben die montanistischen Studien er-
ledigt und war, seit 1803 in bergbehordlichem Dienste, in Pf-ibruni, Graz, Cilli,
Alährisch-Ostrau, St. Polten, seit lOOti bei der Berghauptnnuuischaft Klagenfuit
tätig. Oberbergrat Salomon gehörte dem naturhistorischen l.andesniuscuin
seit 1009 an.

Jlofrat Josef S c l i m i d , geboren 18. November 18:10 zu Uttendorf in
Oheröstejreieli, gestorben in Kuittelfeld am 28. September 1015, dem Vereine
seit 10()(i angehörig, war zuletzt Leiter des Quecksilberbergwerkes Idria in
Kram; früher hatte er in Lemberg. bei den Salinen in Galizien, dann
'12 Jahre in Pfibram gedient. Von seinen faehu issensehaftlicben Aufnahmen
sind gesell ich tliehe und geologische Arbeiten über den Schwefelbergbau zu
Swoszowice. (1871 und 187.7), die P.estimmuiig der geotherniisehen Tiefenstufe
in der Adalbertgrube zu Pfibram (1882), tue Variation der magnetischen
Deklination in 1000 in Tieft» und obertags bei l'f-ibram (1882). vor allein
aber die in den Jahren 1880 bis 18!) 1 durchgeführte lnontaiigcologische Xcu-
aufuahiue de« ganzen Pf-ibi-amer I!ergb;uigebiet«'s. endlich die luarkscheiderische
und geodätische Aufnahme der Adelsbeiger Grotte anzuführen. (G r u he r.)

Oberinspektor Adolf W n v l i c z p k , geboren 18.17 in Wimi. gestorben
20. August 14)1:"» in Klageufurt, war ursprünglich .Maschinenbauer und beson-
derer Fachmann in Holzbearbeitungsmaschinen, llv trat, nachdem er in ver-
schiedenen Maschinenfabriken in Wien .und Leabeu uud selbständig Uitig ge-
wesen war, 1004 in. den Staatsdienst, ka.ni im gieielien Jahre als Kustos der
Kärntner Gcwcrbelialle nach Klagenfurt und wurde liier in kurzer Zeit Leiter


